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WilhelmShadener Tagesbericht,
lieber den Weihnächte- und Nenjahrsverkehr bei der Post.Es empfiehlt sich , mit der Versendung der Weihnachts¬pakete möglichst frühzeitig zu beginnen, damit die Paketmassen

sich nicht in den letzten Tagen vor dem Fest zusammendrängenund ohne Verzögerung in die Hände der Empfänger gelangen.Es wird dringend geraten , die Pakete unter Verwendung guter
Verpackungsstoffe recht dauerhaft herzustellen, die Aufschrifthaltbar anzubringen und den Namen des Bestimmungsortsunter näherer Bezeichnungder Lage besonders groß und » ästig
uiederzuschreiben . Ferner darf nicht unterlassen werden, ausdem Paket auch die vollständige Anschrift des Absenders anzu¬geben und in das Paket obenauf ein Doppel der Aufschrift zulegen. Ebenso sind die Päckchen recht haltbar zu verpacken und
Pt verschnüren ; Hohlräume sind mit Holzwolle oder anderem
Füllmaterial auszufüllen , damit die Sendungen nicht eingedrücktwerden können . Auch der Verkehr am Jahreswechsel wickelt sich
§. .menn die Neujahrsbriefsendungen mög-
lichst frühzeitig aufgeliefert und mit vollständiger Anschrift des
Empfängers versehen werden. Durch die Angabe der Zustell-
xchkansmlt auf den Briefsendungen nach Berlin und anderen
Großstädten wird deren Ueberkunft wesentlich beschleunigt . Eswird auch empfohlen, die Freimarken für Neujahrsoriefe nicht
erst am 30. und 31. Dezember, sondern schon früher emzakaufen,damit im Schalterverkehr keine Stockungen eintreten. — AmSonnabend , dem 24. Dezember, werden bei den Post¬anstalten wie in den Vorjahren Dienstbeschränkungen'm VerkehrMit dem Publikum vorgenommen. 11. a . werden sie Postschalterrm allgemeinen nur bis 4 Uhr nachmittags offen gehaltenwerden. Im Telegrammannnahme- und Fernsprechdienst treten
Beschränkungen nicht ein.

Gesangskonzert im Städtischen Krankenhaus. Gestern
vormittag machte der Männerchor des Volkschors Rüstringen-Wilhelmshaven den Insassen des Städtischen Krankenhauseseine große Freude durch den Vortrag mehrerer Lieder. InStärke von etwa 75 Mann trat der Chor zuerst im Garten an,um zum Schluß auch noch im Pavillon einige Lieder zu singen.Die Kranken und das Pflegepersonal sprachen dem Chor und
seinem Dirigenten Dommeyer ihre Anerkennung für das Ge¬botene aus und wünschten eine baldige Wiederholung dieser
genußreichen Stunden.

t . Die Filmvorführung in der Gewerbeschule . Vor zahl¬
reichen Angehörigen des Buchdruckaewerbes, so neben sade-
städtischen auch solchen aus Varel , Jever und Wittmund , lief
gestern vormittag als erster angekündigter Film der mit dem
Titel „Vom Werdegang der Druckfarbe n". Er zeigtin gutem organischen Aufbau die Erzeugung der Druckfarbenfür das graphische Gewerbe, und zwar in den einzelnen Abtei¬
lungen der großen Farbenfabrik Gebrüder Hartmann zu Am¬
mendorf bei Halle. Zu dem Film sprach Herr Bienhold aus
Hannover einführende und erläuternde Worte , wofür ihm HerrTapken namens der jadestädtischen Vereinigung der Drucker ( im
Verband der Deutschen Buchdrucker ) dankte. Die Zuschauer und
Zuhörer sparten nicht mit Beifall für den wirklich sehenswertenund aufschlußreichen Film . Sodann wurde den Erschienenen
noch als zweiter Lehr- und Werkfilm der der KlischeeanstaltT . Schwarz in Leipzig vorgeführt. Dieser, nicht in allem so all-
gemeinverständlich wie sein „Vorläufer "

, zeigt unter der Be¬
zeichnung «Ein galvanoplastischer Großbetrieb ",wie in der genannten Leipziger Firma die Herstellung von
Klischee -Vervielfältigungen vor sich geht. Ebenfalls hiernach
fehlte es an Beifall nicht . Wohl jeder Besucher der gestrigen
Veranstaltung wird vollbefriedigt nach Hause gegangen sein.

Feuer im Heizungskeller. Im Keller des „Parkhauses"
entstand am Sonnabend ein kleines Schadenfeuer. Die sofort
herbeigerufene Werftfeuerwehr vermochte Len Brand schnell zu
löschen . Größerer Schaden ist nicht entstanden.

^adeftädtischer Sport.
Bezkrksligaspieleder Jadestaffel. MSB . — Stern -Bremen

? : 1 ( 1 : 9). Wie vorausgeahnt , sollte dieses Spiel für den
Wilhelmshavener Sportverein recht schwer werden. Stern kam
mit voller Mannschaft, WSV . hatte sechs Mann Ersatz Als
Schiedsrichter amtierte in zufriedenstellender Weise Herr Lehsevom Rasensport (Oldenburg) . Durch Wibben geht MSB . in
Führung . Ein Elfmeter bringt 2 : 0 durch Wolf. Nach Halb¬
zeit- drängt Stern sehr Stark . Dank der guten Verteidigungvon WSV ., vor allem Schütte, geht alles gut . Zum Schluß nochein sehr gerechter Elfmeter für WSV . Wolf schießt unter
Bravour ein. 3 : 1 . Dann ist Schluß und zwei gute Punkteblieben in Wilhelmshaven . Stern blerbt mit nur drei Punktenam Ende der Tabelle.

WSV . Reserve — BfL. Reserve. Ausgefallen.
MSB . 1 Jugend BfL. 1 Jugend 7 : 1 (4 : 1 ) . WSV.

war stets überlegen und konnte leicht höher gewinnen.
Varel.

zustellen . Aus der Umgegend war die Landbevölkerung sehr
zahlreich erschienen , um ihre Weihnachtseinkäufe zu besorgen.Wenn auch die Läden zeitweise sehr voll standen, so machte sich
doch überall die Geldknappheit bemerkbar. Am Abend an der
Bahn konnte man auch feststellen , daß viele Vareler ihre Ein¬
käufe in Wilhelmshaven besorgt hatten.

Die Steuerkarteil müssen abgeholt werden. Sämtliche Ar¬
beitnehmer, die in der Stadt Varel wohnhaft sind, werden im
eigenen Interesse darauf hingewiesen, daß die Steuerkarten für
1928 am Dienstag , 13. d. M . , und Mittwoch, 14. d. M. , im Zim¬
mer 2 des Rathauses ausgegeüen werden. Eine Zustellung wie
in den Vorjahren findet nicht statt. Zur Empfangnahme der
Steuerkarten sind auch Familienangehörige berechtigt.

1 . Eine lustige Schweinegeschichte . Jetzt , wo die Haus¬
schlachtungen an der Tagesordnung sind , wird auch mancher
Streich ausgeführt. Ein Anwohner des Tweehörn mußt« dieser
Tage die Feststellung machen , daß von seinem Schwein , welches
an der Leiter hing, der Schwanz verschwundenwar. Als es am
anderen Tag ans Wurstmachen gehen sollte, wurde plötzlich ein
Paket abgegeben, und beim Oeffnen desselben kam gut dekorier!

MestMische Sprottengefällig?
Die Sprotten im Straßenbild . — Wenn die Fischlein gefangen werden. — Ein Gang durch einen Räuchereibetrieb. — Rund

180 Frauen find tätig . — «Kieler Sprotten " aus den Jadestädten. — Flaue Zeiten auf der Jade.
Freitag abend. Kcyrm hat die Werftsirene um 6 Uhr ihren

Doppelton ausaeheult , da öffnen sich auch schon an allen Seiten
der großen Arbeitsspenderin die Tore und heraus strömt die
vieltausendköpfige Belegschaft des Werftbetriebes . Wie man
zum Teil von Frauen und Angehörigen erwartet wird , warten
andererseits in diesen Tagen auch die Sprottenhändler , die gleich
an den Werfttoren ihre Ware abzusetzen gedenken . Und das tun
sie mit gutem Erfolg. Kistenweise geht die schmackhafte Ware
dahin, um abends auf dem Familientisch eine angenehme Ab¬
wechselung in der täglichen Speisenfolge zu sein . Wie ferner in
der Nähe des Bahnhofs der Händler steht , um die nach aus¬
wärts fahrenden Werftangehörigen mit frischen Sprotten zu ver¬
sorgen , so finden wir Sprottenhändler bei uns in jedem Stadt¬
teil und selbstverständlich werden auch in den achtzehn Fisch-
Handlungen von Wilhelmshaven-Rüstringen Sprotten verkauft.
Sprotten überall . . . .

Das ist auch erklärlich , denn die zehn bis dreizehn Zenti¬meter lange Sprotte , die zur Gattung der Heringe gehört, hat
von Ende September bis zum Frühjahr ihre Laichzeit , in wel¬
cher Zeit sie aus den nordischen Gewässern und aus der nörd¬
lichen Ost - und Nordsee an die Küste kommt , um hier ihre Fort¬
pflanzung weiterzuführen. Da ziehen dann die Fischerflotten
aus , feinmaschige Netze liegen bereit und ehe es sich die vielen,
vielen Tausende von Fischlein versehen , sind sie schon gefangen
und werden in den Fluthafen von Wilhelmshaven eingefahren.
Denn es ist so : für den jadestädtischen Markt ist eine Fischer-flottille tätig , die zur Hochkonjunkturan die Zahl von fünfzig
Schiffen heranreicht. Neben etwa zehn selbständigen Fischern
aus unserer Doppelstadt laufen hier auch die aus Neuharlinger¬
siel, Carolinensiel und solche aus Brake an . In vier Räu¬
chereibetrieben geht nun die Weiterverarbeitung vor sich.

Wir verfolgen sie im Frisia -Betrieb , der sich an der Gazelle-
Brücke beim Ausgang der Kronprinzenstratzebefindet. Korb auf
Korb voll frisch gefangener Fische wird in den Arbeitsraum ge¬
schleppt . Hier ist eine Gruppe von Arbeiterinnen dabei, die
Sprotten durchzuwaschen und sie in den Pökel (eine Steinsalz-
Lösung ) zu legen. Nach ein- bis zweistündiger Dauer werden
die Tiere dann aus dem Pökel herausgenommen, zum Ablecken
auf Siebe ausgebreitet und sodann der nächsten Gruppe der
Arbeiterinnen übergeben. Diese stehen an schmalen Tischen.
Neben sich haben sie lange, dünne Eisenstäbe liegen, auf die nun
Fisch für Fisch aufgereiht wird , Rund vierzig Stück faßt ein
solcher Stab . Mit der Spitze sticht man durch die Kiemen des
Fisches zur Mundöffnung hinaus , das ist für die zu räuchernde
Sprotte genügend Halt. Die befähigsten Fischereiarbeiterinnen
haben nun das sogenannte Zotteln zu besorgen, das heißt, sie
müssen alle Stäbe übersehen und die aufgebängten Fische gleich¬
mäßig voneinander verteilen, damit auch das Räuchern gleich¬
mäßig durchgeführt werden kann.

Nochmals mit Wasser überspült, gelangen die Sprotten vor
dem Räuchern erst noch einige Stunden an die Lust zum Trock¬
nen, um sodann zum Weitertrocknen in die Räucheröfen zuwandern. Sind sie über mäßigem Feuer eine Viertelstunde
weitergetrocknet, dann wird unter Leitung des Räuchermeisters
eine größere Hitze erzeugt, damit die Fischlein gewissermaßen
gar werden. Auch dieser Prozeß dauert eine Viertelstunde. Ihm
folgt schließlich der eigentliche Räucherprozeß, ein Dreiviertel¬

der Schweineschwanz zum Vorschein , und beiliegend folgende
Zeilen : „Dissen lütje Schwienesteertist kien halben Dahler wert,
drum mien lewer Naber, schick ick ok dat Steertken weer . Mor¬
gen komm ick sülwen rin , dann schenkst du ok wolln Lützen in."
Der Absender hat sich bis jetzt noch nicht zu erkennen gegeben.

Staatsanwalt gegen Dichter.

Bert Brecht, der Kleistpreistrager von 1922, soll in
Kassel wegen der dortigen Aufführung seines anderswo
bereits gespielten Dramas „Baal " auf Grund des Gesetzes
gegen Schmutz und Schund unter Anklage gestellt werden.
Andere Werke des eAt neunundzwanzigjährigen Dichters,
wie „Eduard II "

, „Mann ist Mann "
, „Trommeln in der

Nacht "
, sind im Berliner Staatstheater , im Darmstädter

Landestheater , in München usw . gegeben worden.

Schauspielhaus : wiener Vlut.
Johann Strauß' Operette „Wiener Blut" übt auch

heutigentags die gleiche Anziehungskraft aus wie vor einigen
Jahrzehnten , als sie noch mehr zu den Zug- und Kastenstückender Operettenbühnen zählte. Viktor Leon und Leo Stein , die
sich ebenso auf die Volksseele wie aus Bühnenwirksamkeit ver¬
standen, schrieben das Libretto . Leicht und flüssig plätschert das
Bächlein der Handlung daher, Lachen und Weinen hat 's oft in
einem Tops und umrandet wird 's von einem Blütenkranz
Prickelnder und schmeichelnder Melodien . Ein Reuß-Schleiz-
Ereizer Gesandter in Wien versteht sich nicht recht mit seiner
Frau . Er sucht sich bei anderen Frauen Trost und, als echter
Don Juan , der er ist , bandelt er auch mit einer kleinen Probier¬
mamsell an, neben einer Tänzerin , an die er auch sein Herz ver¬
loren . Obendrein merkt er auch , daß seine Frau , ein Wiener
Blut , doch nicht so übel ist , und beginnt , sich in sie zu verlieben.
Am Ende kehrt er reumütig zu ihr zurück , um fortan ein treuer
Gatte zu sein . Im Laufe der Dinge kommt es zu den ver¬
schiedensten verwickelten Szenen, aus welchen er sich mit mehr
oder minder Glück herauswindet . Die Operette enthält eine
Reihe recht bühnenwirksamer Gestalten. Da ist der schon knicke-
Leinige alte Fürst, und als zweiter Vertreter der komischen
Note der Vater der Tänzerin , ern Karussellbesitzer , da sind ferner
die Probiermamsell und ihr Liebhaber, der Kammerdiener des
Gesandten, und noch andere Wiener Mädel , die ihr Liederl
fingen und im Sechsscknittwalzerdaherhüpfen . Aber der Name
«Wiener Blut " deutet schon an, wie es hergehen soll : Fesch,

witzig , und hier und da ein wenig Sentimentalität . Aber diese

lung zu bringen ; wenn es nicht bis zum letzten gelang, lag es
wohl weniger an ihm . Nicht immer wurde von den Darstellern
das echte Wienerischegetroffen. Hier und da mangelte es auch
am Dialekt. Den Grafen Zedlau spielte und sang Fritz Marcks
vom Landestheater in Oldenburg recht gut. Ebenso gefiel der
Kammerdiener des Direktors Hellwig. Auch der alte Fürst,
den Otto Bruck darstellte, konnte sich sehen lasten, nur sollte
er sich nicht immer so schminken , als sei er eben dem Sarge ent¬
stiegen . Etwas mehr Wiener Blut konnte Liesl Ernik in den
Adern haben, die die Gräfin Zedlau spielte, im übrigen aber
ganz gut sang. Edith Boewer als Proüisrmamsell ent¬
wickelte wohl Lebendigkeit, doch so ganz war sie nicht im Wiener
Milieu . Das gleiche gilt von Editha Verlach als Tänzerin.
Einen mordsmäßigen Dialekt radebrechte übrigens Ernst
Gör ing, der doch als Karussellbesitzer urwüchsigen Wiener
Dialekt herauskehren mußte. Abgesehen von den kleinen Män¬
geln, kann gesagt werden , daß die Darsteller bemüht waren,
gesanglich und darstellerisch das Beste zu geben , um der Operette
zum Erfolge zu verhelfen. Dieser blieb auch nicht aus und das
Publikum kargte nicht mit Beifall . Die musikalische Leitung
hatte Hans Mayer. Das Orchester , obzwar für eine Strautz-
sche Operette etwas dünn besetzt, bewältigte seine Aufgabe zur
Zufriedenheit. K . S.

stunden währendes Abqualmen. Bald haben alle Sprotten ihr»schöne goldgelbe Farbe — nun erst werden sie als richtige Spiot.ten angesehen.
Inzwischen sind schon die kleinen Kistchen bereitgestclltFlinke Hände sind auch hier am Werk, damit die Ware als auchwirklich frisch bald in der Stadt im Handel erscheinen kannDarüber hinaus werden Bahntransporte in die Umgebung derJadestädte und ins Binnenland abgelasten. Schmackhafte Sprot¬ten sind überall beliebt.
Auch billig sollen die Sprotten in ihrer Eigenschaft als

Volksnahrung sein . Doch mit der Preisfestsetzungist es ein eigen
Ding . Es gibt gute und flaue Zeiten . So regiert hier z. B . äugen-
blicklich die Flaute . Der anhaltende Ostwind ist den Fischern
der Jade abträglich. Die Sprotten kommen immer mit dem
Strom , während die Fischer gegen den Strom fischen. Südwesi-
und Westwind, am allerbesten aber der Nordwestwind bringenden Fischern unseres Gebiets den Segen . Die hiesigen Fisch¬
räuchereien haben daher schon wiederholt Waggonladungen in
Eis verpackter Sprotten aus Belgien empfangen, welche Fische
hier abgeräuchert wurden . Interessant ist 's dabei, von unserem
Führer , dem Leiter des Frisia-Vetriebes , Herrn Pechmann, zu
erfahren , daß es sogar Zeiten gibt , in denen ein den Kielern
ungünstiger Wind dort an der Ostsee kein gutes Geschäft aui-
kommen läßt . Dann lassen Kieler Unternehmer sich aus Wil¬
helmshaven die Sprotten waggonweise kommen , um sie als
„echte"^ Kieler Sprotten weiter zu versenden. Und für „Kieler
Sprotten " — der Name allein macht 's allerdings nicht — zahltman heute noch gern über den Durchschnittspreisvon 60 Pfennig
für das Pfund.

Wie gesagt : Auch den „Sprottenbändigern " geht es nicht im¬
mer gleich gut. Nicht nur , daß ein Zentner frischer Sprotten
nur funfundsiebzig Pfund geräucherte gibt- und nicht nur , daß
manchmal die Holzkästen aus Cuxhaven oder aus dem Böhmi¬
schen ausbleiben, so daß man dasitzt mit seinem Talent , es kom¬
men wiederum auch Zeiten, da sich den Fischern die Netze sofüllen, daß man sie kaum an Bord ziehen kann . Dann weißdie Räucherei kaum noch wohin mit dem Segen der Jade . Die
Preise der Fische fallen, doch nicht die Preise für Materialien
und Arbeitslöhne. In solchen Zeiten hat man frikche Fische
schon zentnerweisewieder ins Meer versenkt oder sie als Dünge¬mittel verwandt, wie das in England mit den Sprotten
geschieht.

Nachdem wir noch erfahren , daß nie Fischer der Jade in den
letzten drei Wochen so gut wie nichts verdienten, und daß in den
jaoestädtischen Räuchereibetrieben zu wrmaler Zeit insgesamtetwa 150 Arbeiterinnen in schichtweiser Arbeitszeit beschäftigt
sind , tun wir noch einen letzten Bl ' ck in oen Räucherofen. Er
räuchert jetzt Tag und Nacht und ebenso sind geschäftige Hände
dabei, ihm immer aufs neue frische Fische zuzuführen. Ob siealle günstig im Straßenhnndel verhieben werden? Wer weiß.
Doch es kommen auch wieder gute Zeiten , Zeiten wie die, in der
ein einziges Unternehmen allein in einer Woche 365 telephonische
Ferngesprächeerledigte, um Angebot und Nachfrage nach beste«
„Kieler Sprotten " aus Wilhelmshaven-Rüstringen auszugleichen.
Hoffen wir also , daß es der jadestädtischenSprotten¬
mehr gut, als etwa schlecht gehe!

8WITSNI
i'

. Sport auf dem Mühlenteich. Wie nicht anders zu erwar»
ten war. hatten sich am Sonntag viele Eissportler beim Mühlen«
teich eingefunden, um einige Stunden diesen gesunden Sport zu
betrieben. Am Nachmittag glich der Teich einem internationalen
Wintersportplatz. Ueberall wurde der Wunsch laut , daß das
Frostwetter noch länger anhalten möge.

1. Verbandsausstellung der Kaninchenzüchter. Die letzte
Versammlung des Kaninchenzüchtervereins beschäftigte sich ein¬
gehend mit der am 7 . und 8. Januar in Rüstringen stattfinden¬
den Verbandsausstellung. Dieselbe verspricht sehr interessant zu
werden. Der Vorsitzende bittet , daß auch die Vareler sich recht
rege beteiligen mögen. Die Stiftung eines Ehrenpreises wurde
beschlosten . Zu der Vertretertagung am 7. Januar wurden zwei
Delegierte gewählt. Das Verbandsorgan , „Der Kaninchenzüch¬
ter"

, wurde vom Verein bestellt . Eine lebhafte Debatte erfolgte
bei der Fellfrage. Fast alle Pelzerzeugniste werden heute aus
Kaninchenfellen hergestellt und so ist dem Züchter die Gelegen»
heit geboten, die Zucht rentabel zu gestalten.

t . Vortrag der Arbeiter -Wohlfahrt. Die Arbeiter-Wohlfahrt
hatte am Sonnabend zu einem Bortrag über das Erwerbslosen¬
versicherungsgesetz eingeladen. In einem 2^ ständigen Referat
verstand es Landtagsabgeordneter Genosse Frerichs, Rüstringen,
vortrefflich, seine Zuhörer einen Einblick in dieses umfangreiche
Gesetz zu geben . Das Interesse wurde noch durch die vielen
Beispiele aus der Praxis erhöht.

t . Arbeiter-Samariterkolonne . Wie aus dem Jahresbericht
der hiesigen Kolonne hervorgeht, hat dieselbe einen guten Auf¬
schwung genommen. Di« in Varel abgehaltene Kreisübung hat
sehr zum Vorteil der Kolonne gewirkt. Anschließend hieran
begann am 1 . Oktober unter der Leitung des Herrn Dr . Eilers
ein Kursus. Bei allen Sportveranstaltungen wurden Wachen
gestellt und bei 12 Unfällen konnte helfend eingegriffen werden.
Der neugewählte Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
1. Vors . Baumbach, techn . Leiter Schmitz , Kassierer Eilers und
Schriftführer v. Harten . Als Vereinslokal wurde das alkohol¬
freie CafS Karstens, Haferkampstraße, bestimmt. Von seiten der
Stadt wurden der Kolonne in dieser Woche 50 Mark überwiesen.
Es darf erwartet werden, daß auch andere Körperschaftendie
finanzielle Unterstützung nicht versagen.

t. Landgemeinde Barel . Die geplante Straßen¬
beleuchtung. Gemäß einem Beschluß der Eemeinderats-
sitzung legte der Gemeinvevorstand dem Eemeinderat einest
Plan zur Straßenbeleuchtung der Landgemeinde vor. Für die
geplante Anlage sind 116 Lampen, 41 Schaltuhren, 39,1 Kllo-
ineter Leitungsdraht und zirka 50 neue Masten notwendig. Tie
Gesamtkosten für die Anlage wird sich aus 12 318 Mark be¬
laufen . Der gesamte Stromverbrauch in einem Jahre bei 400
Brennstunden würde sich auf 1624 Mark belaufen. Die Bau¬
kosten sollen auf dem Stromverbrauch vom 1. November 1926
bis 1 . November 1927 mit 12 Pf . belastet werden, zahlbar bis
1. Juli 1928.

t. Dangastermoor. Lästige Schilder. Man sieht des
öfteren Schilder von Benzin- und Fahrradfirmen über Wege
und Straßen hängen, um den Fahrern das bessere Erkennen
eines Geschäftes zu ermöglichen. Ost sind dieselben aber so be¬
festigt, daß sie irreführen . Nach einer Verfügung der Regierung
müssen nun alle Schilder, gleich welcher Art , die über Stactts-
gründen hinausreichen oder darauf aufgestellt sind, entfernt
werden, um jegliche Jrretierung seitens der Fahrer zu unter¬
binden.

t . Bargstede . Eierpreise. Die Eierpreise haben wiederden in jedem Jahre um diese Zeit geltenden Stand erreicht. Es
werden für Eier 22 Pf . im Verkauf verlangt . Daß es für den¬
jenigen, welcher Eier kaufen muß , ein hoher Preis ist, ist wohl
selbstverständlich . Ob es notwendig ist, für ein Ei jetzt diesen
Preis , eer wo '̂ l noch eine Steigerung erfährt , zu fordern, muß
bezweifelt werben. Denn wenn wir nun schon einmal die aus¬
ländische Konkurrenz schlagen wollen, um die Einfuhr einzu¬
dämmen, ist es notwendig, den Erwerb von Eiern nicht durch
derartig hohe Preise zu erschweren.

t. Altjührden. Besii
Albrechts verkaufte seine !
Meß, Erünenkamp, mit dem Antritt zum
Kaufpreis beträgt 21 000 Mark.



Oldenburg.
t. Landgemeinden-Tagung . Der Verband Oldenburgischer
- gemeinden hält am Donnerstag , dem IS. Dezember, in

>xr „Union" in Oldenburg eine Tagung ab. Auf der Tages-
ichiumg stehen : 1 . Vortrag des Turngauvertreters Bernett
Oldenburg) über Gesunde Jugend . 2 . Die Feuerwehr — Un-
fzlloersicherung. Referent Gemeindevorsteher Schwarting
Ofen ) . ,3 - Vortrag des Amtshauptmann Friedrichsen über

Las selbständige Steuererhebungsrecht des Eemeinde-Amts-
xrbandes . 4 . Vortrag über die Eemeinderegistratur von Ee-
^ indevorsteher Hanken (Ohmstede) . S. Mitteilungen über den
^ rbandstag der Preußischen Landgemeinde. Referent Ee-
xjndeoorsteher Kalkuhl. Hierbei sei mitgeteilt , daß sich die

Organisationen der oldenburgischen und preußischen Land-
Feinden M einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen
Kuben zur gemeinsamen Vertretung ihrer Interessen . Als Ver¬
mieter der oldenburgischen Landgemeinden ist Eemeinde-
,Metzer Kalkuhl aus Apen gewählt.

Starker Rückgang der Schüler seit 1921/22 . Nach der Reichs-
Mlstatistik ist die Volksschülerzahlim Reich in den letzten fünf
lehren von 8 894 486 auf 6 629 779 zurückgegangen . In Olden-
serg ist in der gleichen Zeit ein Rückgang an Schülern von
HM auf 68 270 zu verzeichnen , während die Zahl der Schulen
M 751 auf 763 stieg , und zwar die der evangelischenVolks-
Mlen von 564 auf 594 und die der katholischen von 187 aus
M. Der starke Rückgang an Schülern im Schuljahr 1926/27
Mnüber 1921/22 erklärt sich aus dem Geburtenausfall wäh¬
lend des Krieges. Der stärkste Abstieg ist in den Ländern
Achsen , Thüringen und Württemberg eingetreten . Die durch-
Mittliche Klassenfrequenzist im Reich jetzt 35 gegen 45 früher.

Vom fahrenden Zuge abgesprungen und verunglückt. Nach-
ein Reisender, der nach Leer fahren wollte, merkte , daß er

ins Versehen in den Zug nach Osnabrück gestiegen war , sprang
ii aus dem fahrenden Zuge wieder heraus , fiel dabei hin und
mach ein Bein . Er mußte in das Krankenhaus gebracht
-erden.

Bon der Eisenbahn. Eine Neuerung zur Erleichterung des
Whrradverkehrs wird augenblicklich auf Bahnhof Oldenburg
msprobiert . Für die Reisenden mit Fahrrädern rst es , nament¬
lich bei nasser Witterung , wenn die Räder verschmutzt sind,
schwierig und unangenehm, diese die Treppen zu den Bahn-
stigen hinaufzubefördern. Entweder werden die Räder ge¬
legen oder von Stufe zu Stufe unter erheblichem Kraftauf¬
wand die Treppe hinaufgedrückt. Die Elsenbahnverwaltung
jai nun an beiden Seiten der östlichen Treppe nach Bahn-
feig II (zu den Zügen nach Bremen und Osnabrück) Holz-

Imnen anbringen lassen , auf denen sich die Räder leicht hinauf-
Iind hinunterschieben lassen . Man hat Holzkonstruktiongewählt,
leeil es sich zunächst nur um einen Versuch handelt . Wenn er
» ch bewährt , sollen auch die Treppen zu den übrigen Bahn-
«eigen solche Rinnen , und zwar aus Beton, erhalten . Auf
lLahnhof Leer sind solche bereits seit längerer Zeit in Betrieb.
Min Oldenburger Lande, in dem die Fahrräder eine besonders
Iziotze Rolle spielen , ist jede Maßnahme, die ihre Beförderung
« iif der Eisenbahn erleichtert, mit Freude zu begrüßen.
I Die Hunte ist zugefroren. Die Hunte ist mit einer dünnen
Iksschicht bedeckt. Leider ist das Eis noch nicht so, daß der
Ikissport schon ausgeübt werden könnte.
I Auen nahezu wieder aufgebaut. Der größte Teil der
Irassiven Neubauten konnte noch vor dem Eintritt des Frostes
^ lertiggestellt werden. Außer den vom Reich zur Verfügung ge-

Zeitgenossen in der Karikatur.

Dr .Emanuel Laster, der sechzigjährige deutsche Alt¬
meister des Schachspiels und 1894—1920 Besitzer des Welt¬
meistertitels, hat sich bereit erklärt, mit dem Besieger seines
Nachfolgers Capablanca , dem neuen Weltmeister Dr.
Aljechin. einen Kamps um den Titel auszufechten. In
den beiden Turnieren , welche Lasker, Capablanca und
Aljechin zusammenführten, 1914 in Petersburg und 1922
in Neuyork, lag Lasker stets vor Aljechin. Der nächste

Kampf dürfte nicht vor Herbst 1928 stattfinden.

wußten Sie
Die 22 Millionen Vlutzellen eines Menschen reichen neben-

I einander gelegt mehr als dreimal um den Aequator.

Der Dampfdruck eines Lokomotive von 10 bis 15 Atmosphä¬
ren reicht nicht aus , die bleistiftdicke Halsschlagader zum Platzen

f w bringen. E

Orchideensamenkommt nur mit Hilfe eines Spaltpilzes
s irm Keimen. ^

, , Das größte bekannte Salzlager befindet sich unmittelbar
«ei der Stadt Wielicka in Polen.

I . In Napoleons Zeiten gab es ein vollständiges optisches
lilegraphevsystem mit Hilfe von beweglichen Holzmasten , die
"uf erhöhten Orten aufgestellt waren.

, . Afrika besitzt so viel Aequatorialland wie die anderen Erd¬
öle zusammen. ^
. In Lappland schenkt der Vater feiner neugeborenen Tochter

I *m Renntier , dessen Nachkommen das Eigentum des Kindes
I werden.

, „ Die Filmindustrie ist diejenige Industrie , die das meiste
«über verbraucht. 2000 Zentner Silber werden von ihr jähr-

für die Filme verbraucht. »
Die deutsche Reichsbahn hat rund 29 960 Dampflokomotiven

"id 120 elektrische Lokomotiven.

. In Ostafrika am Viktoriasee leben die Wahumaneger,
ssten Männer mit wenigen Ausnahmen Riesen sind . ISO Zen-
"Meter groß, gilt bei den Wahuma noch als klein.

Msengewlmie bei Krupp.
Zu Len bereits in unserer Donnerstaguusgabe gemachten

Mitteilungen wird uns jetzt von kundiger Seite ergänzend ge¬
schrieben : Der Krupp-Konzern, der am Mittwoch in Esten
seine Generalversammlung abgehalten hat , wies für das Jahr
1924/25 einen Verlust von rund 15 Millionen Mark, und für
das Jahr 1925/26 ein Defizit von etwas mehr als zwei Milli¬
onen Mark aus. In Erinnerung wird noch lein , daß sich der
Konzern vor noch nicht allzu langer Zeit um einen verbilligten
Staatskredit bemüht hat , um die notwendig gewordene wirt¬
schaftstechnische Umstellung vorzunehmen. Heute ist die Ratio¬
nalisierung durchgeführt. Mit welchem Erfolg, zeigen folgende
Mitteilungen ans der Gewinn- und Verlustrechnunq für das
Jahr 1926/27 : Der Betriebsüberschußstellt sich auf 49,351 Mil¬
lionen Mark. Davon gehen rund 36,3 Millionen Mark für
Steuern , Versicherungen, Wohlfahrtsausgaben , Abschreibungen
usw . ab. Es verbleibt demnach ein Reingewinn von 13 036 673
Mark . Im einzelnen geht die Entwicklung im Krupp-Konzern
aus folgender Aufstellung hervor:

1926/27 1925/26 1924/25
(in Millionen Mark)

Immobilien und Anlagen . . . . 174 168 185,6
Wertpapiere und Beteiligungen . . 68 55 51 .6
Bankguthaben. 42 14 5,01
Schuldner . . 59 38 39,7
Anleiheschulden. 86 48 56,25
Betriebsüberschuß . . . 49,35 33,01 32,13
Reingewinn . . 13,04 — —

Verlust. — 2.11 15,29
Die Bilanz zeigt die typischen Merkmale der unternehmer-

lichen Wirtschaftsführung von heute. Die Anlagen sind in
größtem Ausmaß erneuert und vermehrt worden. Trotzdem ist
es gelungen, den Buchwert zu drücken . Es hat im Krupp-
Konzern eine Reservebildung stattgefunden, wie ?ie die Wirt¬
schaftsgeschichte kaum kennt. Ebenso wie bei Krupp werden
wohl auch die anderen Großeisenkonzerne gearbeitet haben. Die
Anleiheschulden sind allerdings von 56 Millionen Mark vor drei
Jahren um 30 Millionen Mark auf 86 Millionen Marl ge¬
stiegen. Demnach scheint die große Expansion des Werkes mit
Hilfe fremder Mittel durchgefuhrt worden zu sein . Eine solche

stellten 100 600 RM . und den im Lande gesammelten 145 000
Reichsmark müssen die Einwohner selbst etwas über 200 000
Reichsmark für den Wiederaufbau aufbrmgen.

Ein Hücksbrief?
Was ist das ? Nicht immer bringen Briefe Glück.

Der Postbote hält oft Freude oder Trauer , Glück oder
Schmerz der Menschen in der holen Hand. Jeder weiß
es aus seinem eignen Leben , daß durchaus nicht immer
jeder Brief frohe Stunden in sein Haus brachte.

Aber es gibt einen Brief, der wirklich Glück bedeutet.
Man braucht nur danach die Hand auszustrecken

und Fortuna gehört dir!
Die ArLeiterwohlfahrt veranstaltet, wie

alljährlich, so auch in diesem Jahre , ihre Weih¬
nachtslotterie. Es gibt keine ähnliche Veran¬
staltung, die den Loskäusern gleichwertige Gewinn¬
chancen bietet . Gewinne über weit eine halbe Million
Mark kommen zur Verteilung.

Die Arbeiterwohlfahrt macht die Wahl , die immer
eine Qual ist, besonders leicht u. bequemdadurch , daß sie

GLücksbriefe mit zehn Losen
für fünf Mark

zusammengestellthat . Zehn Lose — das ist auch eine
zehnfache Möglichkeit zu gewinnen.

Wer will ein Landbaus für fünfzig Pfennig?
Wer will ein Wochenendhaus für fünfzig Pfennig?
Wer will eine gute Nähmaschine zur fünfzig Pfennig?
Nur wer zugreist, kann das Glück erjagen. Kaufe dir

noch heute einen Elücksbrief der Arbeiterwohlfahrts¬
lotterie. Du hilfst der Arbeiterbewegung —

du nützt dir selbst!
Freier Turn- und Sportverein Oldenburg . Der Verein

hielt im Vereinslokal feine Dezember-Monatsversammlung ab.
Nachdem der erste Vorsitzende eme Einladung des Vereins für
Freidenkertum und Feuerbestattung zu dem am 13. Dezember
Lei Cramberg am Markt stattfindenden Vortrag bekannt¬
gegeben und zum Besuch aufgefordert hatte , wurden die Be-
» IIWÜIII

schon, daß . . .
Der schnellste Fisch ist die Forelle. Sie kann beim Schwim¬

men eine Geschwindigkeit von 35 Kilometer in der Stunde ent¬
wickeln , ist also annähernd so schnell wie ein Personenzug.

«

Der Lachs ist wohl der bedeutendste Hungerkünstler der
Welt . Er vermag aus seinen Hochzeitsreisen ein volles Jahr
zu fasten . Magen und Darm trocknen em. Nach erfolgter
Laichabgabe nimmt er tüchtig Nahrung zu sich und hält dann
auch in der Gewichtszunahmeden Rekord.

Die jungen Aale sind imstande, den Rheinfall bei Schaff-
Hausen zu überwinden. Zehntausend« gehen dabei zugrunde;
ihre schlüpfrigen Leiber bilden die Brücke , die den Nachfolgen¬
den das Ueberklettern ermöglicht.

Beim Ueberwinden von Hindern
stnge von vier Meter Höhe und

fen kann der Lachs Luft¬
sechs Meter Weite aus-

Aale und Neunaugen gehören zu denen, „die da sterben,
wenn sie lieben"

, von ihrer Hochzeitsreise kehren sie nie wieder.

Ein erwachsener Mensch mit normalem Haarwuchshat etwa
200 000 Haare auf dem Kopf . Blondhaarige haben mehr als
Schwarzhaarige.

Der Mond ist von der Erde 384 416 Kilometer entfernt,
eine Strecke also , die ein moderner D-Zug in etwa iechs Mona¬
ten durcheilen würde. Dieser Trabant ist viel kleiner als die
Erde ; den Durchmesser seiner Kugel hat man aus 3480 Kilo¬
meter errechnet und könnte man H Monde in unsere Erdkugel
hineinpacken.

Der Rogen eines erwachsenen Karpfen enthält etwa
1 700 000 Eier.

Annahme ist aber ein Irrtum . Der Vermehrung der Anleihe¬
schulden steht auf der anderen Seite eine Erhöhung der Bank¬
guthaben von rund 5 Millionen Mark aus 42 Millionen Mark
gegenüber. Das heißt mit anderen Worten : der Krupp-Konzen;
hat binnen Jahresfrist eine Entschuldung größten Stils Lnrch-
gesührt.

Allerdings kam der Friedrich Krupp A .-E . eine glänzende
Konjunktur zugute . Im Geschäftsbericht wird gesagt, daß die
Kohlenförderung um runü 10,5 Prozent gestiegen ist. Die Koks-
Herstellung konnte infolge der starken Beschäftigungder Hütten¬
werke um 22 Prozent erhöht werden. Hand in Hand sannt
ging eine Erhöhung in der Gewinnung von Nebenprodukten.
Demgegenüber baben die Fertigfabrikationswerkstätten zum
Teil mit nur geringem Gewinn und zum Teil sogar mit Verlust
gearbeitet . Die Riesengewinne, die die Firma Fredrich Krupp
A.-E . für das Jahr 1926/27 aufweist, sind also Gewinne, die m
der schweren Industrie , besonders in den Stahlwerken erzielt
worden sind . Angesichts der Tatsache , daß sich die schwere
Industrie heute gegen die Einführung des Achtstundentages .»
den Eisen- und Staqlrwrken mit allen Mitteln sträubt, muß das
besonders unterstrichen werden.

Die vom Krupp-Konzern ausgewiesenen Gewinne sind ein
Kapital für sich . Der Reingewinn wird, wie schon oben bemerkt
worden ist , mit rund 13 Millionen Mark ausgewiesen. Selbst¬
verständlich ist es , daß der angegebene Reingewinn nur einen
Bruchteil des wirklich erzielten Reingewinns darstellt. So hat
die Krupp A .-G . neben den allgemeinen noch besondere Ab¬
schreibungen vorgenommen, die darauf schließen lasten, daß der
wirklich erzielte Reingewinn ungefähr zwischen 30 bis 40 Mil¬
lionen Mark liegen dürfte. Ein solcher Reingewnn bedeutet
aber nur , daß der Krupp-Konzern im Jahre 1926/27 rund ein
Fünftel bis ein Viertel seines Aktienkapitals rein verdient hat.
Da das Kohlengeschäft aus verschiedenen Gründen weniger ren¬
tabel war als das Eijengefchäftund die Maschinenfabrikenusw.
im Krupp-Konzern für die Erzielung des Reingewinns nicht in
Betracht kommen , kann festgestellt werden, daß die Riesen¬
gewinne einzig und allein in den Eisen- und Stahlwerken auf¬
gebracht woüien sind . Das ist aber die Industrie , die sich gegen
Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung sträubt und die Fri¬
volität so weit treibt . Hunderttausende von Arbeitern auf das
Pflaster werfen zu wollen.

richte von der Bezirks-Männerlehrstunde und vom Bezirks-
Turnspielertag entgegengenommen. Beide Veranstaltungen
waren wieder ein voller Erfolg für den Arbeitersport im 1. Be¬
zirk . Die LHeihnachtsfeier des Vereins war Gegenstand
längerer Beratung . In diesem Jahre wird sie in kleinerem
Rahmen am Freitag , dem 30 . Dezember 1927 , Lei Eust. Krücke¬
berg abgehalten. Der Eintritt ist für Mitglieder und die
Eltern unserer turnenden Kinder auf 20 Pf . und für Nichtmit¬
glieder auf 50 Pf . festgesetzt. Die Kinderabteilungen , die das
Programm allein bestreiten, bringen wieder einige neue Sing¬
spiele usw . Außerdem werden sie die Anwesenden mit einem
Märchenspiel „Weihnacht" erfreuen. Die Anmeldungen zur
Kinderbescherung haben schnellstens bei den Ausfchußmit-
gliedern zu erfolgen. Des weiteren wurde noch die Kohlfahrt,
die am 12. Februar wieder nach „Mutter Schwepe" in Sand¬
hatten führt , besprochen . Nachdem der erste Vorsitzende alle
Mitglieder zur weiteren, tatkräftigen Mitarbeit aufgefordert
hatte , schloß er die anregend verlaufene Versammlung mit
einem „Frei Heil" auf die moderne Arbeiter-Turn - und Sport¬
bewegung.

Sonntagskarten auch nach Emden. Von Mitte Dezember
ab werden auch zwischen Emden und Oldenburg Sonntagskarten
ausgegeben. Da diese Sonntagsrückfahrkarten auch schon
Sonnabends nachmittags gelten, wird diese Neuerung allseitig
begrüßt werden.

Was das Landestheater im Laufe der Woche bringt . Am
Mittwoch, dem 14. Dezember, nachmittags 3 .30 Uhr. geht als
6 . Vorstellung für Serie I des Auswärtigen Anrechts die Oper
„Rigoletto" von Verdi in der erfolgreichen Neuinszenierung
von Wolf Völker unter der musikalischen Leitung von Werner
Ladwig in Szene. Rigoletto : Max Raymer . Schülerkarten.
— Am gleichen Tage findet um 8 Uhr abends als 3 . Volks¬
vorstellung die letzte Aufführung des klassischen Lustspiels
„Amphitryon" von Heinrich von Kleist in der Festinszenierung
von Alfred Roller statt. In den Hauptrollen Else Grün , Mar¬
garete Nie , Werner Hinz, Max Loewen , Oskar Nitfchke , Wal¬
ther Süssenguth. Einheitspreis 50 Pf . und 1 Mark. — Am
Donnerstag , dem 15. Dezember, abends 8 Uhr . findet die erste
Wiederholung der Weihnachtslegende „Das Apostelspiel" von
Max Well statt. Das Stück spielt ohne Pause und wird daher
vor 9,36 Uhr beendet sein . Schülerkarten. — Am Freitag , dem
16. Dezember, nachmittags 3,30 Uhr, geht zum ersten Mal
„Schneewittchen", ein Weihnachtsmärchen in zehn Bildern von
Karl von Feiner in Szene. Ende der Vorstellung um 5,30 Uhr.
Billige Preise von 50 Pf . bis 2,50 Mark. Erste Wiederholung
von „Schneewittchen" am Sonnabend, dem 17. Dezember, von
3,30 Uhr bis 5,30 Uhr nachmittags. — Am Sonntag , dem
18. Dezember, abends 7,15 Uhr, wird außer Anrecht die große
moderne Tanzoperette „Die Zirkusprinzessin" unter der musi¬
kalischen Leitung von Willy Schweppe in der Inszenierung von
Franz Eckardt gegeben . Zirkusprinzessin Elisabeth Klepner.
Ende der Borstellung nach 10 .15 Uhr. Vorbestellungen sind an
die Kasse des Landesrheaters (Tel. 555) zu richten. — Am
gleichen Tage findet von 3,30 Uhr bis 5,30 Uhr nachmittags
eine Aufführung des „Schneewittchens" statt . Preise von 50 Pf.
bis 2 .50 Mark . Vorverkauf

Hoher Besuch in der Oberrealschule. Der Ministerpräsident
von Finkh wohnte in Begleitung der Herren Ministerialräte
Teping und Tappenbeck sowie des Herrn Oberbürgermeister
Dr . Eoerlitz und Bürgermeister Fimmen dem Unterricht in
mehreren Klaffen der Oberrealschule bei.

väw . Mehr Kleinwohnungsba« im nächsten Jahr . Es ist
bereits wiederholt die Forderung aufgestellt worden, daß es
unbedingt notwendig sei , billige Mietwohnungen zu schaffen,
und im Eesamtstadtrat ist man sich eigentlich auf allen Seiten
darüber klar, daß besonders auf diesem Gebiete des Woh¬
nungsbaues etwas geschehen muß . Wie wir hören, wird die
Schaffung billiger Mietwohnungen einen der wesentlichsten
Punkte des städtischen Wohnungsbauprogramms des nächsten

Preußischer Unterrichtsminister Prof . Dr. Becker hat die
Auflösung der studentischen Selbstverwaltungen angeordnet.
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